KWA in Berlin: Abschlussbericht von Valentina Schasché
Im Rahmen eines Kurzfristigen Wissenschaftlichen Arbeitens (KWA) des BIB Klagenfurt hatte ich die Möglichkeit im Juni, Juli und August 2010 in Berlin für meine Diplomarbeit zu dem Thema „Nonlinear Narrative Structure in Film“ zu  recherchieren. Das Stipendium ermöglichte mir den Flug, das Ticket für die öffentlichen Verkehrsmittel, sowie einen Teil der Unterkunft und der täglichen Lebenskosten zu finanzieren.
Mein Aufenthalt in Berlin war für meine Arbeit von großem Vorteil, da ich an mehreren, international anerkannten Institutionen recherchieren konnte und somit Zugang zu wichtiger und mir sonst unzugänglicher Literatur hatte. Zu Beginn stellte ich einen Kontakt zu der Hochschule für Film und Fernsehen in Potsdam her. Mehrere Male hielt ich mich an der dortigen Bibliothek auf, um in den einschlägigen Film- und Fernsehdatenbanken nach Artikeln und Aufsätzen über die für mich relevanten Filmen zu suchen. Weiters konnte ich das tolle Angebot an fachspezifischer Literatur nützen, welches in der Freihand für mich zur Verfügung stand. Am hilfreichsten aber war mir die Unterstützung von Fr.Göthe. Sie ist für die Zeitschriftensammlung der HFF Potsdam verantwortlich und versorgte mich mit Zeitungsartikeln zu allen Filmen und Regisseuren aus den deutschen Printmedien der letzten 30 Jahre. Auch die Besuche an der Freien Universität Berlin und an der Humboldt Universität zu Berlin halfen mir wichtige Literatur zu meinem Diplomarbeitsthema zu finden und zu sichten. Besonders die vor kurzem modernisierte und bestens ausgestattete Grimm Bibliothek bot ein tolles Ambiente, um das neu gefundene Material zu sichten und auszuwerten. Einen weiteren wichtigen Zugang zu Fachliteratur stellte die große Filmliteratursammlung und das tolle Filmarchiv der Kinemathek Berlin dar, zu denen ich uneingeschränkten Zugang hatte.
Alles in allem hat sich mein KWA in Berlin überaus positiv auf den Fortschritt meiner Diplomarbeit ausgewirkt. Ich konnte neue Impulse und Ideen finden, sowie wichtige Sekundärliteratur zu meinem Diplomarbeitsthema sammeln. Weiters konnte ich Kontakte zu den unterschiedlichen Institutionen in Berlin knüpfen, welche mir auch in Zukunft von Vorteil sein werden. Ich bin sehr dankbar, dass ich mithilfe des Stipendiums des BIB meinen Kurzfristigen Wissenschaftlichen Aufenthalt in Berlin realisieren konnte und dadurch so viele neue Eindrücke, Erfahrungen und Ideen sammeln durfte.
